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Die Novelle zum ReichSveamtengesetz.
-ä- Straßburg, 17 . Juli .

In elsaß-lothringischen und altdeutschen Zeitungen
werden verschiedentlich Erörterungen über die Einfüh¬
rung der Novelle vom 17 . Mai 1907 zum Reichsbeamten¬
gesetz in Elsaß - Lothringen gebracht, wobei jedoch manche
Unklarheiten über die Rechtslage unterlaufen .

Bekanntlich wurde durch Gesetz vom 23 . Dezember
1873 das Reichsbeamtengesetz vom 31 . März
1873 in Elsaß-Lothringen als Landesgesetz eingesllhrt ,
und dieses findet somit aus die Rechtsverhältnisse der

elsaß-lothringischen Landesheamten , welche ein Dienst¬
einkommen aus der Landeskasse beziehen, sowie der Leh¬
rer und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen Anwen¬
dung . Des weiteren sodann bestimmt das Reichsge¬
setz vom 7 . Juli 1887 : „Durch Kaiserliche
Verordnung kann mit Zustimmung des
Bundesrats angeordnet werden , daß eine durch
Reichsgesetz erfolgte Abänderung reichsgesetzlicher
Vorschriften, welche in Elsaß -Lothringen als Landesrecht
gelten , für Elsaß -Lothringen landesrechtlich An¬
wendung finden soll . In der Verordnung ist zu¬
gleich der Zeitpunkt festzusetzen, von dem ab die Abände¬
rung in Wirksamkeit tritt .

" Das hierdurch begründete
Verordnungsrecht rechtfertigt sich aus der Erwägung ,
daß es schon beim Erlaß eines Landesgesetzes über die
landesrechtliche Anwendung eines Reichsgesetzes in der
Absicht der gesetzgebenden Faktoren gelegen hat , spätere
Abänderungen des Reichsgesetzes grundsätzlich gleichfalls
Anwendung finden zu lassen , damit die ursprünglich her¬
gestellte Gleichmäßigkeit der Gesetzgebung auch in der
Folge erhalten werde, und die Verordnung hat sonach
lediglich den Zweck , die durch Abänderung des Reichsge¬
setzes gestörte Uebereinstimmung wieder herzustellen.
Durch die Zulassung dieses den wesentlich formalen Akt
vereinfachenden Verordnungsverfahrens wird der Weg
der Gesetzgebung nicht ausgeschlossen ,
der selbstverständlich dann einzuschlagen ist , wenn die
Uebertragung des neuen Reichsrechts auf das Landes¬
recht nur mit Abänderungen möglich sein sollte .

Dies ist die Rechtslage und es kann also durch Kaiser¬
liche Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats die
Novelle zum Reichsbeamtengesetz vom 17 . Mai 1907 in
Elsaß-Lothringen als Landesrecht eingeführt werden , wie
solches übrigens schon bei einer früheren Novelle vom 21 .
November 1887 zum Reichsbeamtengesetz geschehen ist.
Bei der elsaß- lothringischen Regierung schweben Er¬
wägungen , auch jetzt wieder die Einfiihrung der
Novelle vom 17 . Mai 1907 in Elsaß - Lo¬
thringen auf dem bezeichneten Wege einer mit Zu¬
stimmung des Bundesrats zu erlassenden Kaiserli¬
chen Verordnung herbeizuführen .

Dagegen kann das abgeänderte Beamten - Hin¬
terbliebenengesetz , welches gleichfalls das Da¬
tum des 17. Mai 1907 trägt , auf Elsaß -Lothringen durch
Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats
nicht ausgedehnt werden , da in Elsaß -Lo¬
thringen ein besonderes Gesetz über die Pensionen
der Witwen und Waisen von ' Landesbeamten und Leh¬
rern sowie der Waisen von Lehrerinnen vom 24. Dezem¬
ber 1873 (Novelle vom 7. März 1898 ) besteht. Seine
Abänderung ist nur auf dem Wege eines förm¬
lichen Landesgesetzes zulässig . Wie wir
vernehmen, sind jedoch auch nach dieser Richtung hin be¬
reits Vorarbeiten im Gange .

Die Haager Friedenskonferenz .
(Telegramme.)
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Die Abrüstung .
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Cam p b e I l - B a n n e rm an empfing

8 Itern nachmittag eine Abordnung der britischen Gruppen der

interparlanientarischen Vereinigung , die ihm die kürzlich von
dieser Gruppe angenommene Resolution zur Haager Friedens¬
konferenz mittcilte . Bannerman erklärte in seiner Erwiderung
u . a . , es wäre zu bedauern , daß die Frage der Ein -
schränk >I ^ gderRüstungenkeinenhervorragen -
den Platz in den Beratungen der Konferenz
e i n n e h m e .

' Große Schwierigkeiten, die in den Umständen
mehr , als in dem Gegenstand selbst lägen , ständen im Wege,
und so wäre es möglich , daß das äußerste , was bei dieser An¬
gelegenheit getan werden könnte , das wäre : frühere Resolu¬
tionen zu bestätigen. Es sei selbstverständlich den englischen
Delegierten unmöglich gewesen , ihre Ansicht auf der Konferenz
zur Geltung zu bringen . Die Delegierten hätten , um praktische
Resultate zu erzielen , sich dazu verständigen müssen, die Ansicht
der Konferenz zu mildern . Staatssekretär G r e y , der eben¬
falls anwesend war , führte u . a. aus , die Regierung sei der An¬
sicht gewesen , daß alles mögliche getan werden solle , um die
öffentliche Meinung für die Frage der Abrüstung und der Ver¬
minderung der Kriegsgefahr reif zu machen , um diesen Fragen
einen Weg für eine günstige Aufnahme derselben auf einer
späteren Konferenz zu bahnen.

fei es , weil sie nicht genügend unterrichtet sind, wo die zoll-
anitliche Abfertigung des Gepäcks stattfindet . > Besonders
häufig treten diese Verzögerungen dann ein, wenn das Reise¬
gepäck aus Deutschland nach Bregenz und darüber hinaus über
die neue Bodenseelinie Ueberlingen—Friedrichshafen— Lindau
befördert wird, wobei die Verzollung in Lindau stattftndet ,
während der Reisende die Fahrt mit dem Dampfer nach Bre¬
genz wählt . Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten ist es
daher sehr zu empfehlen, das Reisegepäck über den gleichen
Weg einschreibeu zu lassen , den der Reisende befährt , und daß
der Reisende der Zollrevision persönlich anwohnt .

Die zollamtliche Abfertigung des Reisegepäcks im österrei-
chischen Verkehr findet statt :

beim Weg

Ulm
» . über oder Ueberlingen —

in der Richtung
nach I aus

Oesterreich

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 18 . Juli . Auf den auf einer In¬
spektionsreise nach Jelissawetgrad fahrenden W e g e ba u -
m i n i st e r versuchten Bahnarbeiter ein Attentat ,
indem sie einen Eisenblock aus die Schienen legten . Dep
Maschinist des Zuges , in welchem sich der Minister befand,
konnte noch rechtzetig anhalten . Die Schuldigen wurden
verhaftet .

* St . Petersburg , 18 . Juli . 169 Deputierte der ersten
R e i ch s d n m a werden unter der Anschuldigung , ein
Staatsverbrechen begangen zu haben , gesetzlich verfolgt ,
weil sie den am 28 . Juli 1906 von Wiborg aus erlassenen
Aufruf an das Volk mit unterzeichnet haben.

* St . Petersburg , 18 . Juli . Der Ministerrat hat den :
Antrag des Finanzministers zugestimmt, wonach der Ent¬
wurf des Staatsbudgets für 1908 nebst dem
Expose des Ministers am 14 . November in der Reichs¬
duma und im Reichsrat eingebracht werden soll. — Ein
kaiserlicher llkas ordnet die Verlängerung des
Zustandes des verstärkten Schutzes für St .
Petersburg vom 21 . Juli ab auf weitere 6 Monate an .

* Minsk , 17 . Juli . Heute errichteten in Jwencz
(Provinz Minsk ) Polen aus dem öfentlichen Platze in der
Nähe der russischen Kirche ein Kreuz ihres Glaubens .
Der Chef der örtlichen Verwaltnng ordnete die Entfer¬
nung des Kreuzes an . Die Menge widersetzte sich dem
aber und warf die Polize mit Steinen , fo daß diese
Feuer gab , wobei ein Mann getötet wurde .
Der Polizeikommissär und mehrere Schutzleute haben Ver¬
letzungen erhalten . Das Kreuz ist demoliert worden .
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* * Im Monat Juni 1967 gelangten beim Genossenschafts.
Vorstand der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenoffenfchaft
626 Unfälle zur Anzeige , wovon 482 auf die Landwirtschaft
und die mitversicherten Rebenbetriebe und 44 ans die Forst¬
wirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 215 Fälle ;
hierunter sind 6 Fälle mit tödlichem Ausgang. An JahreS -
renten wurden für die neu entschädigten Fälle 21 680 M . cm»
gewiesen, und zwar an 209 Verletzte 20 878 M ., und an drei
Witwen 305 " M . und an sieben Kbrder 497 M . Für die töd¬
lich, verlaufenen Unfälle wurden weiter 360 M . Sterbegelder
bezahlt. — Im gesamten waren zu Anfang des Monats Juni
1907 19 922 Personen im, Rentengenutz; davon schieden im
Laufe des Monats Juni durch Einstellung der Rente 253 und
durch , Tod 62 ans . Unter Berücksichtigung des obigen Zu¬
ganges bezogen hiernach auf 1 . Juli 1907 : 19 836 Personen
Renten im gesamten Jahresbetrage von rund 1721 800 M .
Tie Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Juni
Entschädigungen abgelehnt wurden, betrug 101 ; in 365 Fallen
mußten Aenderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

Die Abdankung des Kaisers von Korea .
(Telegramme.)

* Söul , 18 . Juli - Ter koreanische Premiermillister
forderte den Kaiser auf , abzudanken wegen Ent¬
sendung einer Deputation nach dem Haag .

* Tokio , 18 . Juli . Einem Telegramm aus Soeul zu¬
folge ließ der Kaiser von Korea den Marquis Jto zu sich
entbieten und wird ihn wahrscheinlich heute nachmittag
empfangen. Man glaubt , daß die endgültige Entschei¬
dung hinsichtlich der Abdankung heute abend zu
stände kommen wird , wo die Minister vor dem
Kaiser erscheinen werden. (Die Abdankung ist eine Folge
japanischen Drucks , hervorgerufen durch die Entsendung
einer koreanischen Mission nach dem Haag . D . Red .)

Grohherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 18. Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind gestern abend nach guter Reise in St .
Moritz angekommen und haben in der zum Kurhaus ge¬
hörigen Villa Inn Wohnung bezogen .

** Reisegepäck nach Oesterreich erleidet nicht selten unlieb¬
same Verzögerungen dadurch , daß die Reisenden der Bestim¬
mung, wonach sie der zollamtlichen Abfertigung des Reisege¬
päcks an der Grenze persönlich anzuwohnen haben , nicht Nach¬
kommen , fei es, weil sie selbst absichtlich einen anderen Weg
befahren, als den für das Gepäck gewählten Beförderungsweg ,

% ( Pkrsonalnachrichten aus dem Ober - Postdtrektionsbezirk
Karlsruhe. ) Angenommen : als Postanwärter : Emil
Hildenbrand in Pstwzheim ; als Teilegräphengehil -
f innen . Karoline Schück in Heidelberg, Marie Kenz, Elisa¬
beth Thumulka in Pforzheim ; als Postagent : Wilhelm
Vogel in Leibenftadt.

Ernannt : zu Postassistenten : die Postgehilfen: An¬
dreas Bertsch in Rastatt , Georg Bühler in Weinheim, Albert
Nonnenmacher in Mannheim.

Versetzt : die Postassistenten : Karl Eichhorn von
Karlsruhe nach Königsbach , Max Grabinger von Friedrichs¬
feld nach Malsch ( Amt Wiesloch) , Johann Grampp von Gref -
sern nach Pforzheim, Eugen Hein von Wilferdingen nach
Mannheim -Neckarau , Wilhelm Lang von Grötzintzen nach Hei¬
delberg, Wilhelm Neck von Großsochsen nach Schönau (Amt
Heidelberg) , Heinrich Weißenberger von Baden-Baden nach
Untergrombach, Hugo Wirth von Baden-Baden, nach Bühlertal .

Freiwillig ausgeschieden: die Telegraphengehilfin
Frida Schunder in Heidelberg .

* (Wirklicher Geheimerat Dr. Ludwig Arnsperger fi ) Am
26 . Juni ist der verdienstvolle Leiter des Oberschulrats , Ge¬
heimerat Dr . Arnsperger , vom Amte zurückgetreten, nachdem
ein schweres Leiden der weiteren Entfaltung seiner überaus
regen Tätigkeit Schranken gesetzt hatte . Unter besonderer
Anerkennung seiner Verdienste und Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimerat hat Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog das Abschiedsgesuch des hervorragenden Be¬
amten genehmigt. Leider konnte sich Arnsperger nach jahr¬
zehntelanger rastloser Arbeit keiner Ruhe erfreuen ; sein Lei¬
den verschlimmerte sich. Heute betrauert das badische Land den
Verlust eines seiner besten Männer . So kann man sagen , daß
Dr . Arnsperger in den Sielen gestorben ist . Die Dankbarkeit
aller , die dem badischen Schulwesen nahestehen, bleibt ihm
übers Grab gesichert . Sein segensreiches Wirken wird an
dieser Stelle von berufener Seite eingehend gewürdigt werden .

* (Ausstellung von Schülerzeichnungen .) Man schreibt uns :
Am gestrigen Tage ist die hier früher schon erwähnte Aus¬
stellung von Schülerzeichnungen badischer höherer Lehranstal¬
ten in der Grotzh . Orangerie eröffnet worden. Sie umfaßt
in nahezu dreitausend Blättern Arbeiten der Gymnasien bzw.
Realgymnasien und Oberrealschulen in Baden , Bruchsal , Frei -



bürg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz, Lörrach, Mannheim ,
Offenburg , Pforzheim , Rastatt und Tauberbischofsheim, der
Seminare in Ettlingen , Karlsruhe und Meersburg , sowie der
Höheren Mädchenschulen in Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe
und Mannheim . Obwohl es der beschränkte Raum , welcher
der Veranstaltung überlassen werden konnte, nicht ermöglichte,
die gesamte Leistung einer Anstalt auf diesem Gebiete vor
Augen zu führen , so läßt sich doch aus dem Vorhan¬
denen der große Wandel erkennen , der sich in den letzten Jah¬
ren auch bei uns im Zeichenunterrichte vollzogen hat . Von
der früheren , mehr kunstgewerblichen Behandlung dieses Un¬
terrichtsfaches , die in der vorwiegenden Pflege des Ornaments
und dem Kopieren von Vorlagen ihren wesentlichen Ausdruck
fand , ist wenig mehr zu bemerken. An ihre Stelle ist die
Beobachtung und Wiedergabe der Natur getreten . Sämtliche
an den Wänden und Gestellen befindlichen Zeichnungen sind
nach der Natur , nach dem Leben oder nach dem Modell her¬
gestellt. Bei dem wachsenden Interesse , welches heute dem
Zeichenunterrichte von weiteren Kreisen zugewendet wird ,
dürfte sich die Ausstellung eines regen Besuches zu erfreuen
haben . Die Besuchszeit ist an den Werktagen auf die Stun¬
den von 10 bis 1 und 3 bis 4 Uhr , an den Werktagen von 11
bis 1 und 3 bis 5 Uhr festgesetzt . Die Ausstellung dauert bis
zum 14. August.

A (Aus dem Polizeibericht. ) Am 15. d . M . , nachts halb 11
Uhr, legte ein Unbekannter in der Ettlingerstratze , zwischen
Schützen- und Werderstraße , eine mit Spreng st off ge¬
füllte kleine Blechbüchse auf eine Schiene der Alb -
t a l b a h n . Beim Passieren eines Zuges explodierte die Büchse
unter heftigem Knall , erschütterte wohl den Motorwagen , rich¬
tete aber keinen weiteren Schaden an . — Vor etwa 14 Tagen
unterschlug der 23 Jahre alte Mechaniker und Chauffeur
Josef Louis aus Aachen ein Motorrad im Werte von
1300 M . , das er von einem hiesigen Geschäftsmann in Repa¬
ratur erhielt und ging damit flüchtig.

>S . Mannheim , 17 . Juli . Unter den Dauerkarteninhabern
hat eine gewisse Ausstellungsmüdigkeit Platz gegriffen . Soviel
Fremde eben kommen denn doch nicht mehr nach Mannheim ,
daß sie an den Wochentagen die Vergnügungslokale zu füllen
vermögen. Der ausgezeichnete Besuch an den Sonntagen kann
deshalb auch den Ausfall , der in der Woche entsteht, nicht wett¬
machen . Am übelsten ist das Hauptrestaurant am Wasserturm
daran , das schon wegen seiner ungünstigen Lage leider und zu
oft gähnende Leere aufweist und nur dann einigermaßen Zu¬
spruch findet , wenn ein Kongreß sich abends dort versammelt
oder konzertiert wird . Mit am besten besucht war bisher noch
das auf der Augustaanlage gelegene Restaurant „Biedermeyer " .
Und doch ist Besitzer Heinrich Feldbusch, der noch ein Leiter¬
und Gerüstbaugeschäft hier und in Düsseldorf besitzt, gezwungen
gewesen, den Konkurs anzumelden . Die Verschuldung soll
bedeutend sein. — Gestern abend ist der langjährige Chefarzt
des hiesigen städtischen Krankenhauses , Medizinalrat Georg
Stehberger , nach langem , schwerem Leiden im Alter von
75 Jahren gestorben . Der Verblichene begann bereits an -
fang der 60 er Jahre unter seinem Vater , dem damaligen Chef¬
arzt , Hofrat Stehberger , seine Tätigkeit am hiesigen Kranken¬
hause . Ende 1883 wurde der Verstorbene anstelle des Medi¬
zinalrates Stephani , des Vaters des jetzigen Schularztes , zum
Chefarzt ernannt . Stehberger hat sich um die Vervollkomm¬
nung der hygienischenAnstalten unserer Stadt große Verdienste
erworben . Seinen Lieblingsgedanken , die Errichtung eines
großstädtischen Krankenhauses , sollte er nicht mehr verwirklicht
sehen. Politisch gehörte er zur nationalliberalen Partei , auf
deren Vorschlag er auch vor vielen Jahren in den Bürgeraus¬
schuß gewählt wurde .

X Baden , 17 . Juli . Heute abend gelangte das dreiaktige
Schauspiel „Der Dieb " van Henry Bernstein hier zum ersten-
male zur Aufführung , und zwar mit bestem Erfolg .
Die Mitwirkenden wurden nach jedem Aktschluß durch reichsten
Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Der Autor , ein Pariser
Schriftsteller , traf vor einigen Tagen zum Kuraufenthalt hier
ein und war im Theater anwesend.

* St . Blasien , 17. Juli . Der Großherzog und die
Grohherzogin von Luxemburg sind zu längerem
Kuraufenthalt hier eingetroffen .

Der Prozeß Hau vor dem Schwurgericht .
£3 Karlruhe , 17. Juli .

Vormittagssitzung . (Schluß .)

Präsident : Wenn Sie in der Lage waren , Ihre Frau von
Ihrer Unschuld zu überzeugen , so können Sie das auch hier
für sich geltend machen. ,

Angeklagter : Es gibt Dinge , die ich nur memer Frau und
sonst niemand auf der Welt Mitteilen konnte.

Der Verteidiger Dr . D i e tz richtete hierauf eimge Fragen
an den Angeklagten : Hatten Sie in Baden einen Revolver bei
sich ?

Angeklagter : Ich gebe über die Dinge in Baden keine Aus-

Verteidiger : Haben Sie überhaupt geschossen?
Angeklagter : Ich verweigere auch hierüber die Auskunft .
Verteidiger : War die Tat nicht gegen Olga Molitor gerichtet

und wurde nicht der Schuh aus die Frau Molitor abgelenkt?
Angeklagter : Ich gebe keine Auskunft .
Zur Verlesung kamen hierauf die Aussagen der Wiener

Bankbeamten , die mit Hau in persönliche Berührung kamen,
als derselbe bei der Wiener Bank den Kreditbrief erhob. Die
Zeugen bezeichnen Hau mit aller Bestimmtheit als diejenige
Person , welche im Oktober in Wien an der Bankkasse den
Kreditbrief präsentierte und auch ausbezahlt erhielt .

Präsident Dr . Eller : Ich möchte nun nochmals den An¬
geklagten auffordern , der Wahrheit die Ehre zu geben. Bei
einer so schweren Tat , wie sie Ihnen zur Last gelegt wird ,
kann man mit Erklärungen : „ Ich verweigere die Auskunft "

nichts erreichen. Man kommt damit über ein solches Verbrechen
nicht binweg . ^

Angeklagter : Ich habe meinen Erklärungen nichts mehr hin-
zuzufügen .

Nachmittagssitzung .

In der um 4 Uhr beginnenden Nachmittagssitzung wurde in
die Zeugeneinvernahme eingetreten . Der erste Zeuge
war Dr . Roller , Medizinalrat in Trier : Ich weiß nicht,
daß ich den Angeklagten jemals behandelt habe. Ich war Arzt
der Familie .

Dr . Müller in Trier , bei dem Hau seinerzeit gewohnt
haben soll : Wenn ich Hau tatsächlich behandelte , so war es
nichts Bedeutendes .

Zeuge Gepäckträger Vierthaler hier : Anfangs Novem¬
ber kam ein Herr nachmittags mit dem Schnellzug an , der mir
sein Gepäck und einen Mantel zur Besorgung gab. Es war
ein ähnlicher Mantel , wie er hier vorliegt . Der Herr trug
außerdem einen langen Mantel , an dem er den Kragen auf¬
geschlagen hatte . Der Herr hatte einen großen , etwas zer¬
zausten Bart . Ich merkte , daß es ein falscher Bart war . Als
ich dem Herrn ins Gesichl sehen wollte, wendete er sich weg .
Abends führ der Herr wieder hier durch und ließ sich das Ge¬
päck in den Zug bringen . Ein Kollege von mir namens Wil¬
demann besorgte das Gepäck und ich sagte zu ihm, dies gehört
dem Herrn mit - dem großen Bart . Wildemann sagte zu mir ,
das ist nicht richtig, der Herr hat keinen Bart . Ich ging dar¬

auf hin und sah, daß der Herr keinen Bart mehr hatte . Ob
der Angeklagte jener Herr war , kann ich nicht sagen.

Der Zeuge Gepäckträger Wildemann bestätigte diese
Angaben.

Der Zeuge Gepäckträger Stock hatte gleichfalls das Gepäck
des Herrn gesehen . Es waren zwei Handtaschen, wie hier vor
dem Gerichtstische stehen . Das Gepäck war an der Aufbewah¬
rungsstelle aufbewahrt . Er brachte einen Teil des Gepäcks
an den Zug nach Frankfurt . Meine Kollegen sagten , das ist
der Herr , der heute mittag einen schwarzen Bart hatte . Jener
Herr ist der Angeklagte.

Zeuge Kürschner Lindenlaub hier : Ich fuhr am 6.
November nachmittags halb 2 Uhr mit dem Schnellzug nach
Baden . Als ich hier auf dem Perron auf und ab ging , sah ich
einen Herrn mit einem falschen Bart . Auch andere Personen
sahen diesen Herrn . Als ich in Baden ausstieg , sah ich den
Herrn mit dem falschen Bart ebenfalls aussteigen . Ich setzte
den Bahnsteigschaffner von meiner Wahrnehmung in Kennt¬
nis . Es war ein etwas großer , schlanker Herr . Der Bart war
lang , braun , ein sog. Kaiser Friedrichbart . Der Herr trug
einen langen Mantel aus weichem sog. Dupelstoff . Der Kra¬
gen war hinaufgeschlagen . Der Herr hatte ein blasses Ge¬
sicht . Ob der Angeklagte jener Herr war , kann ich nicht sagen.
Der Herr wendete sich in großen Schritten nach der Stadt und
ging der Promenade zu.

Zeuge Gepäckträger Martin : Am Nachmittag des 6.
November ließ ein Herr mit einem langen schwarzen Vollbart
sein Handgepäck nnt einem Mantel an der Aufbewahrungs¬
stelle abgeben. Der Herr selbst trug einen langen Mantel .
Abends zum O -Zug wurde das Gepäck wieder geholt. Der
Herr , der das Gepäck erhielt , hatte keinen Vollbart .

Zeuge Stationsarbeiter Lang hatte am 6 . November
Schalterdienst an der Gepäckabgabe. Vierthaler brachte das
Gepäck, während der Herr in der Nähe stand . An dem Herr
fiel der Bart auf ; dieser paßte nicht zu dem jugendlichen Ge¬
sicht. Zu meinem Kollegen Renz sagte ich, der Herr hat einen
falschen Bart . Wir teilten unsere Wahrnehmung dem Schutz¬
mann , der Bahndienst hatte , mit . Dieser sagte uns , das Tra¬
gen eines falschen Bartes sei nicht verboten.

Präsident : Das ist richtig, aber es sind schon Leute wegen ge¬
ringfügigerer Dinge , als wegen Tragens eines falscher ' Bartes j
von der Polizei sistiert worden.

Zeuge : Der Figur und hem Aussehen nach kann der Ange¬
klagte jener Herr gewesen sein.

Zeuge Schutzmann Meier : Ich hatte am 6. November
Bahndienst . Es wurde mir mitgeteilt , daß ein Herr einen
falschen Bart trage . Ich sah mir den Herrn an, konnte aber
nicht wahrnehmen , daß der Bart falsch sei . Erst als der Herr
im Schnellzug nach dem Oberlande saß , schien es mir auch ,
daß der Bart falsch sei . Der >Zug fuhr ab, ehe ich etwas tun
konnte. Ich ließ mir dann das Gepäck zeigen, fand an dem¬
selben nichts Verdächtiges . Meinem Kollegen, der mich ablöste,
sagte ich, er solle auf das Gepäck und dessen Besitzer etwas
acht geben. Der Statur und nach den Augen war der An¬
geklagte der Herr mit dem Bart .

Der Zeuge Dienstmann K i r n e r wußte nichts von Belang
anzugeben.

Zeuge Betriebsassistent Kalbe in Oos sah am Nachmittag
des 6 . November auf der Station Oos einen Herrn mit einem
falschen Bart und großem langen Mantel . Der Herr kam mit
dem Schnellzuge an und fuhr nach Baden . Er benützte die
erste Klasse . Auch die Schaffner bemerkten den falschen Bart .
Der Angeklagte wurde mir ftüher mit einem Bart gegenüber¬
gestellt Ich habe ihn damals als den Herrn mit dem falschen
Bart erkannt .

Der Zeuge Betriebsassistent Weingart - Baden hatte
auf dem Bahnhof in Baden am Nachmittag des 6 . November
einen Herrn gesehen , der mit dem Zuge 8 Uhr 14 Minuten an¬
gekommen und einen falschen Bart trug . Jener Herr war der
Angeklagte.

Die nächste Zeugin war Fräulein Olga Molitor , 26
Jahre alt , die Schwester der Ehefrau Hau . Als Schwägerin
hatte sie , wie der Vorsitzende sie belehrte , das Recht, das Zeug¬
nis zu verweigern . Die Zeugin erklärte , daß sie Angaben
machen wolle . Sie erklärte , daß am Abend des 6 . November
ihre Mutter zu ihr gekommen sei , während sie bei einer be¬
kannten Familie einen Besuch machte, und ihr gesagt habe, sie
( die Mutter ) sei auf das Telegraphenamt bestellt, daß die
Pariser Depesche angekommen sei . Meine Mama sagte mir ,
sie habe nicht hingehen wollen , aber die Sache sei ihr so drin¬
gend gemacht worden , daß sie nun doch hingehe. Ich ging
mit meiner Mama . Als wir in die Kaiser Wilhelmstraße ka¬
men , sahen wir in der Höhe einen Herrn langsam auf und
ab gehen. Wir kümmerten uns aber nicht weiter darum . Beim
Weitergehen hörten wir Schritte hinter uns . Es ging jemand
hinter uns her , weshalb meine Mama unruhig wurde . Ich
suchte sie zu beruhigen und wir plauderten dann ziemlich
lebhaft miteinander . Bei den Lindenstaffeln angekommen,
blieben wir etwas stehen. Wir hörten wieder Schritte ganz
in der Nähe . Dann fiel plötzlich ein Schuß und meine Mut¬
ter sank zusammen . Ich eilte ihr zu Hilfe . Einen kurzen Blick
warf ich nach der Richtung , aus der der Schuß gefallen war .
Ich sah einen Mann mit einem langen Mantel davoneilen.

Präsident : Hatten Sie Verdacht auf Hau ?
Zeugin : Nein .
Präsident : Haben Sie Anlaß anzunehmen , daß Hau in

Baden ein Rendezvous mit Ihnen gesucht hat oder Ihnen
nach dem Leben trachtete ? !

Zeugin : Nein . !
Präsident : Haben Sie zu Hau in irgend welchen näheren

Beziehungen gestanden ? i
Zeugin : Absolut nicht. !
Präsident : Haben Sie Annäherungen seinerseits zurück¬

gewiesen, so daß der Schuh Ihnen gegolten haben könnte? !
Zeugin : Rein , und ich habe deshalb auch keinen Grund , das

anzunehmen .
Präsident : War Ihre Schwester auf Sie eifersüchtig ?
Zeugin : Ich habe niemals eine diesbezügliche Wahrnehmung

gemacht. Erst später habe ich gehört , daß meine Schwester
eifersüchtig gewesen sein soll .

Präsident : Daß Hau wegen Ihnen nach Baden kam , ist also
nicht anzunehmen ?

Zeugin : Es ist das ganz ausgeschlossen. Es hat nie eine
Annäherung zwischen uns stattgefunden .

Mit bezug auf die Pariser Depesche , welche die Frau Molitor
wegen angeblicher Erkrankung ihrer Tochter Olga nach Paris
rief , erklärte die Zeugin , daß sie und ihre Schwester das Tele¬
gramm für eine Mystifikation hielten und befürchteten, daß
es sich um einen geplanten Einbruch in der Villa Molitor
handle .

Präsident : Ihre Schwester hatte ihren Mann sehr gerne.
Zeugin - Unendlich. Ich selbst stand mit meiner Schwester

sehr gut und vertraut . Ihr Kind ist mein Patenkind und
meine Schwester schrieb mir , ich soll ihr Kind ganz zu mir
nehmen.

Präsident : Sie und Ihre Angehörigen lernten Hau seinerzeit
in Korsika kennen.

Zeugin : Ja , in einem Hotel , in Ajaccio. Meine Schwester
verliebte sich leidenschaftlich in Hau und sie ließ sich von ihm
entführen : Es kam dann das Telegramm von Realp . Hau
und meine Schwester hatten damals vereint in den Tod gehen
wollen. Nachdem der erste Schuß meine Schwester nur verletzt
hafte , verlor er den Mut , einen zweiten Schuß abzugeben und
sich

"
selbst zu erschießen. Nach jenem Ereignis erklärten sich

die beiderseitigen Angehörigen mit einer Heirat meiner
Schwester mit Hau einverstanden . Die Verheiratung erfolgte
in Mannheim . Meine Schwester und Hau gingen dann nach
Washington .

Staatsanwalt Dr . Bleicher : Erinnern Sie sich noch,
was Ihre Schwester über eine Aeußerung , die Hau , als er
nach London zurückkehrte, getan hatte , sagte ?

Zeugin : Meine Schwester sagte mir seinerzeit , Hau habe sich
geäußert : „ Ich soll Deine Mutter ermordet haben !"

Es erfolgten sodann längere Erörterungen mit der Zeugin
über den Tatort und die Entfernungen von demselben zur
Villa und zur Post . Auf Anftagen gab die Zeugin sodann an ,
daß sie die an ihrer Mutter verübte Tat als einen Racheakt
angesehen habe, daß sie sich aber nicht erklären konnte, wer die
Tat verübt habe.

Präsident : Angeklagter, Sie haben jetzt die Aussagen der
Zeugin gehört. Heute ftüh suchten Sie andeuten zu wollen,
daß zwischen ihr und Ihnen Beziehungen bestanden haben.
Wollen Sie sich nicht darüber aussprechen ?

Angeklagter : Ich bestreite nicht im geringsten das , was die
Zeugin gesagt hat .

Sachverständiger Geh. Rat Hoch ftug die Zeugin , welche
Wahrnehmung sie bezüglich der geistigen Veranlagung des Hau
gemacht habe.

Zeugin : Wir haben Hau für einen recht klugen und geistig
sehr hoch stehenden Menschen gehalten .

Geh. Rat Hoch : Haben Sie gemerkt, daß Hau Stimmungen
und Launen unterworfen war ?

Zeugin : Ja .
Geh. Rat Hoch : Waren bei Hau Bewußtseinsstörungen

wahrzunehmen ?
Zeugin : Nein .
Vorsitzender: Wie war die Stellung zu Hau ?
Zeugin : Meine Mutter war anfänglich sehr empört und in

den Briefen nach und von Amerika wurden keine Grüße mit
Hau gewechselt . Mit der Zeit hörte aber die Spannung auf
und meine Mutter sprach von Hau nur mit Hochachtung. Hau
erzälhte uns von seinen hohen Einkünften und brachte aus
Konstantinopel einen Orden mit , der seiner Frau , meiner
Schwester, verliehen worden war . Der Orden hatte Brillan -
ten , die sich aber als nicht echt erwiesen.

Präsident : Von wem war der Orden an Ihre Frau ver¬
liehen worden ?

Angeklagter : Von der Pforte , von einem Großwürdenträ -
ger.

Präsident : Wie hieß denn der Großwürdenträger ?
Angeklagter : Ich nenne keinen Namen . (Heiterkeit im

Publikum .)
Verteidiger Dr . Dietz richtete an die Zeugin die Frage , ob

sich Frau Hau in ihren Briefen nicht öfter über ihre Mutter
und deren Verhalten beklagt hat .

Zeugin : Das ist richtig . Meine Mutter war aufgebracht ,
weil meine Schwester immer Geld wollte und Hau über die
Verhältnisse lebte.

Die Zeugin wurde hierauf beeidigt .
Zeuge Medizinalrat Neumann - Baden war der Haus¬

arzt der Frau Molitor und mit ihr befteundet . Er wurde ,
nachdem die Tat verübt war , gerufen . Das war um 6 Uhr
5 Minuten . Nach seinen Wahrnehmungen geschah die Tat um
dreiviertel 6 Uhr. Der Zeuge gab des weiteren an , daß Frau
Hau das Lieblingskind war . Nach dem, was mir Frau Moli¬
tor mitteilte , war sie gegen Hau und dessen Frau ftüher sehr
aufgebracht . Sie hatte sich aber nach und nach mit den Ver¬
hältnissen abgefunden . Wenn sie auch ftüher gegen das junge
Paar hart war , so gab sie ihm doch jeden Monat 200 M.
Spater hat Frau Molitor ihre Haltung geändert . Auf die
Meldung von Haus Erfolgen hatte sie , wie sie mir wiederholt
ftigte, viel für die Familie Hau getan , mehr als ihre anderen
Kmder wissen dursten . Ueber die Besserung der Verhältnisse
hat ( ich als Mutter und Großmutter niemand mehr gefreut ,als dre am 6 . November ermordete Frau . Ueber die Tochter
Olga kann nur das Beste gesagt werden , und die Annahme ,
daß zwischen ihr und Hau Beziehungen bestanden haben könn¬
ten , rst vollkommen ausgeschlossen . Dr . Neumann wurde dann
noch als Sachverständiger gehört und machte Angaben über
den Sektionsbefund . Die Frau war durch einen Schuß von
hinten , der Lunge und Herz durchbohrte, getötet worden . Jede
Verletzung für sich war unmittelbar tötlich. Der Schuß er¬
folgte auf höchstens einen halben Meter Entfernung .

Der technische Sachverständige. Büchsenmacher Andrer ,erklärte ebenfalls , daß der Schuß in nächster Nähe erfolgt sei.Er konstatierte ferner , daß mit dem , bei Hau gefundenen Re¬
volver noch nicht geschossen wurde . Der tätliche Schuß sei aus
einem Revolver abgegeben worden.

Um 8 Uhr wurde die Sitzung auf morgen vormittag vertagt .

Zweiter Berhandlungstag .
£3 Karlsruhe, 18 . IM .

Sie Beweisaufnahme wurde heute vormittag fortgesetzt . Der
And-vantz des Publikums war nuch heute wvedeir ein sehr starker.

Als Zeuge wurde zunächst der Kaufmann Uhlig aus
Frankfurt vernommen . Er sah am Nachmittag des 6 . No¬
vember auf dem Frankfurter Bahnhof einen großen , blassen
Herrn mit einem langen , schwarzen Bart . Der Zeuge be¬
merkte, daß der Herr einen falschen Bart hatte und machte
darauf den Bahnsteigschaffner aufmerksam . Zu diesem sagte
er : „ Sie müssen die Kriminalpolizei in Kenntnis setzen, das ist
sicher ein Hochstabiler.

"
An die Einvernahme dieses Zeugen sollte sich die Verlesung

der in Paris vernommenen Zeugen- anschliehen. Die Vorle¬
sung mußte aber verschoben werden, da der Staatsanwalt die
Zuziehung eines Dolmetschers zu dieser Vorlesung beantragte .

Es wurde deshalb die Zeugin Frau Lerch einvernom -men,
die vor ihrer Verheiratung bei der Familie Hau war . Sie gab
an , daß zwischen den Eheleuten Hau das beste Einvernehmen
bestanden hat . Von Eifersucht der Frau Hau halbe ich nichts
bemerkt. Im Juni vorigen Jahres machte ich mit der Familie
Hau die Reife nach Europa mit . Wir alle wurden in .Baden
von der Frau Molitor auf das Beste ausgenommen . Hau
machte domn eine größere Reise. Als er später zurückkehrte ,
wohnte er wieder bei Frau Molitor . Zwischen dieser und Hau
bestand das beste Einvernehmen . Frau Hau und Olga Moli¬
tor standen sehr gut miteinander . Im Oktober reisten Hau ,
seine Frau und Fräulein Olga nach Paris . Einige Tage nach¬
her ftchr ich mit dem- Kinde nach Paris nach. In Paris holte
uns Hau ab und brachte uns ins Hotel. Am anderen Tage
reisten wir alle nach London. Wir wollten am 3 . November,
von Liverpool nach Washington abreisen . Hau erhielt aber ein
Telegramm , das ihn nach Berlin berief , und so wurde die Ab¬
reise bis 10 . November verschoben . Hau reiste ab ; während
seiner Abwesenheithielt Frau Hau sich in ihrem Zimmer aus . Es
kam dann am 6 . oder 7 . November ein Telegramm an Frau Hau,
in welchem- ihr mitgeteilt wurde , daß ihrer Mama ein Unfall
zugestohen sei . Frau Hau war darüber sehr aufgeregt . Ich
glaubte , daß es sich wieder um eine Mystifikation, wie bei der
Pariser Depesche handle . Im Lauft des Tages kam ein wei¬
teres ' Telegrainm aus Baden , in welchem mitgeteilt wurde , daß
Frau - Molitor gestorben sei und am Freitag beerdigt werde.
Am glcicben Tage , abends zwischen 5 und 6 Uhr , kehrte Hau
zurück . Seine Frau teilte ihm die Telegramme mit , Hau
sagte aber sehr wenig dazu. Am Abend kamen zwei .Herren ,
mit denen Hau fortging . Später erfuhr ich , daß Hau verhaftet
worden war . Ter Frau Hau wurde von dem Hoteldirektor der



(4jr unä> der Festnahme mitgeteilt . Sie war sehr traurig und
glaubte nicht an die Schuld ihres Mannes . Am 8 . November
reiste Frau Hau mit ihrem Kinde nach Baden .

Präsident : Hat Frau Hau Ihnen einmal gesagt, daß sie aut
ihre Schwester , Fräulein Liga , eifersüchtig war .

Zeugin : Frau Hau sagte einmal , daß es ihr recht gewesen
sei, wenn Fräulein Olga von Paris abgerufen werde. Daß
Frau Hau das Pariser Telegramm . aufgegeben hat , glaube ich
nicht .

Staatsanwalt Dr . Bleicher : Hat Frau Hau Ihnen nicht
gesagt, als Die in London von ihrem Manne aus dem Ge¬
fängnis kam, dieser habe ihr ( Frau Hau ) erklärt , er sei am
6 . November nicht in Baden , sondern in Wiesbaden gewesen ?

Zeugin : Etwas derartiges sagte mir Frau Hau.
Verteidiger Dr . Dietz : Sagte Ihnen in Parts Frau Hau

nicht einmal , sie könne ihren Mann mit Olga nicht allein las¬
sen ?

Zeugin : Ja .
Verteidiger : Sagte Frau Hau nicht einmal , ihre Schwester

Olga sei immer hinter ihrem Manne her ?
Zeugin : Ja , so etwas sagte sie einmal .
Verteidiger : Wie war das Verhältnis zwischen Hau und

seinem Kinde ?
Zeugin : Es war das beste.
Verteidiger : Haben Sie einmal etwas gehört , wie das Ver¬

hältnis des Hau zu Fräulein Olga im Jahre 1901 war ?
Zeugin : Ich habe gehört, daß Hau mit Fräulein Olga ver¬

lobt war .
Präsident : Von wem haben Sie das gehört ? Von Dienst¬

boten ?
Zeugin : Ich glaube.
Präsident : Also Dienstüoiengeschwätz .
Staatsanwalt : Frau Lerch Sie sind doch in Washington als

Zeugin gehört worden, vor allem gefragt worden , ob Hau
seiner Frau untreu gewesen sei. Warum haben Sie denn von
all dem damals nichts gesagt?

Zeugig :^ Jch wußte nicht, daß es sich darum handelte .
Präsident : Halben Sie gesehen , daß Fräulein Olga ihrer

Schwester Anlaß zur Eifersucht gegeben hat ?
Zeugin : Ich habe niemals etwas wahrgenommen .
Zeugin Olga Molitor wurde hierauf nochmals vor¬

gerufen .
Präsident : Sie haben gehört, was die Zeugin sagte ?
Zeugin : Meine Schwester legte öfter kleine Eifersüchteleien

an den Tag , aber stets in spaßhafter Weise . Wir maßen dem
keine Bedeutung bei . Ich habe den Brief mitgebracht, den
meine Schwester kurz vor ihrem ' Tode an mich gerichtet hat .

Die Zengin übergab den Brief , den der Präsident verlas .
In dem Briefe hieß es , daß Olga das Kind zn sich nehmen
solle . Tie Schwester , die ihren Dod im Pfäffikoner See fand,
schrieb : „ Tu hast bannt eine Aufgabe ins Leben bekommen .
Erziehe das Kind einfach, lasse es etwas rechtes lernen und er¬
ziehe es zur Wahrhaftigkeit. Ich hoffe, daß Haust ( damit war
ihr Mann , der Angeklagte gemeint ) zu einem Entschluß
kommt, damit er uns allen die Verhandlung erspart ."

Präsident : Hat Ihre Schwester Ihnen in Paris einmal
Vorbalt gemacht wegen ihres Mannes ?

Zeugin Fräulein Molitor : Nein . Sie sagte aber einmal zu
meiner Mutter : „ Ich kann mir nicht helfen , ich bin aus die
Olga eifersüchtig."

Präsident : Haben Sic ihr dazu Anlaß gegeben?
Zeugin : Niemals .
Staatsanwalt : Galt die Lerch in Ihrer Familie nicht als

schwatzhaft ?
Zeugin : Das könnte ich nicht sagen.
Der Zeuge Redakteur B r a t t e r - Berlin war früher in

Konstantinopel als Korrespondent der „Hamb . Nachrichten" .
Er hatte im vorigen Jahre dort den Hau kennen gelernt . Wie
ich hörte, hatte Hau Verbindungen mit vielen höheren Be¬
amten der hohen Pforte . Er verkehrte auch mit dem General¬
sekretär des auswärtigen Amtes , Nurdi Bah . Er versuchte Ab¬
schlüsse für eine große Reederei und für eine artilleristische
Verbesserung zu machen . Hau war zweimal in Konstantino¬
pel. Das zweite Mal warmer sehr niedergeschlagen und ich
schloß daraus , daß seine Unternehmungen fehlgeschlagen wa¬
ren . Hau hatte auch Verkehr mit Jtzin Pascha , der ein sehr
bestechlicher Funktionär ist . Hau trat in Konstantinopel als
Grandseigneur auf . Man hatte den Eindruck, daß er sehr
reich war . Er erzählte öfter von seiner Familie und sagte,
seine Mutter oder Schwiegermutter sei eine Gräfin . Er er¬
zählte auch , seine zweite Mutter sei eine sehr schöne Frau und
er habe sich in sie als 14jähriger Junge verliebt . Hau be-
hauptetc auch , daß er ein großes Vermögen besitze. Nach dem,
was man hörte, hat er ein ziemlich wüstes Leben geführt . Er
selbst erzählte die unglaublichsten Sachen . Er schilderte Or¬
gien, die er mit Tänzerinnen und anderen Frauenspersonen
in Hotels abgehalten habe. Hau renommierte übrigens viel.
Er sprach auch öfter über seine Schwiegermutter . Als Hau
das zweite Mal nach Konstantinopel kam , sagte er mir , daß
zwischen ihm und seiner Schwiegermutter eine Aussöhnung
stattgefunden habe . Auf weiteres Befragen des Präsidenten
erklärte der Zeuge, daß er Hau für einen hochbegabten und
intelligenten Menschen halte , bei dem sich aber durch geistige
Ueberarbeit und Ausschweifungen ein pathologischer Zustand
eingestellt hat , der gelegentlich die volle Willensfreiheit aus¬
schließt . Seine Renommistereien bilden die Schattenseite' k ' nes sonst glänzenden Charakters . Zeuge bekundet sodann
s vi,
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" Hau machte aus mich den Eingruck eines irr¬

sinnigen Menschen . Wenn er die Tat begangen haben sollte,
kann er sie nur in einem Zustande geistiger Störung ausge¬
führt haben. Die Zeugin machte sodann Mitteilung über die
Jugend und Familienverhältniffe des Angeklagten . Sie schil¬
derte in fast iuivccsicgüarem Redestrom eine Reihe von Vor¬
gängen und Tatsachen, wie sie aus Zeitungsberichten schon be¬
kannt sind . Tic Zeugin war der Ansicht , daß Hau viele Eigen¬
tümlichkeiten besaß, so daß man glauben konnte, er sei nicht ganz
richtig. Weiter deponiert die Zeugin , daß der Londoner Ver¬
teidiger des Hau , Wilson, gesagt hat , es sei mit Hau nichts an¬
zufangen . Etwas Aehnliches sagte mir Dr . Dietz nach feinem
ersten Besuche bei Hau.

Präsident : Ee sprachen auch Frau Hau bald nach dessen Vcr -
haftung ? ;

Zeugin : Ja .
Präsident : Was sagte Sie zu Ihnen ?
Zeugin : Sie sagte, sic staube nicht an die Unschuld ihres

Mannes .
Präsident : Sie glaube nicht an die Unschuld ihres Mannes ,

sagte Frau Hau ?
Zeugin : Ich babe mich versprochen .
Präsident : Sie sagten aber , Frau Hau glaube nicht an die

Unschuld ihres Mannes .
Zeugin : Ich habe mich versprochen , ich wollte sagen, die

Frau Hau glaubte nicht an die Schuld ihres Mannes . Ich kann :
das auf mein^ heiliges Ehrenwort versichern.

Präsident : Sie brauchen hier nichts auf Ehrenwort versichern. .
Die Frau Hau glaubte also nicht an die Schuld ihres Mannes ?

Zeugin : Die Frau sagte mir , sie glaube nicht an die Schuld -
ihres Mannes und, wenn er es getan haben könnte, müßte er
irrsinnig gewesen sein. Im März traf ich mit Frau Hau in
Hannover zusammen. Sie sprach dort von Beziehungen ihrer
Schwester Olga zu meinem Neffen. Ich fragte sie : Ist es
wahr , daß Olga in meinen Neffen verliebt ist ? Frau Hau er¬
widerte mir darauf , Olga hat ein Techtelmechtel mit meinem
Mann .

Verteidiger : Sind in der Familie des Hau nicht verschiedene ;
tuberkulöse Erkrankungen vorgekommen?

Zeugin : Es starben mehrere seiner nächsten Verwandten an
Schwindsucht.

Verteidiger : Hätte sich Hau , wenn er Geld gebraucht hätte ,
nicht auch an Sie und die anderen Angehörigen Ihrer Ver¬
wandtschaft wenden können ?

Zeugin : Gewiß , wir hätten ihm, wenn es nötig gewesen
wäre , bis zu 50 000 M . gegeben .

Präsident : Angeklagter, warum haben Sie sich nicht an Ihre
Familie gewendet, wenn Sie von ihr Geld bekommen konnten ?

Angeklagter : Ich hatte dazu keine Veranlassung .
Präsident : Was sagen Sie zu den Angaben der Zeugin über

die Aeußerungen Ihrer Frau bezüglich der Beziehungen , die
zwischen Ihnen und Olga bestanden haben sollen?

Angeklagter : Beziehungen zwischen mir und meiner Schwä¬
gerin Olga haben nie stattgefunden.

Staatsanwalt : Er frägt die Zeugin Müller , ob sie nicht in
Baden gewesen sei , um mit den Angehörigen der Frau Hau
sich wegen der Zeugnisverweigerung zu besprechen .

Zeugin : Ich war in Baden , um von Fräulein Olga zu hören ,
ob Sie meinen Neffen für den Täter halte . Sie sagte mir , daß
sie nicht glaube. Hau sei der Täter .

Präsident : Haben Sie nicht zn Fräulein Olga gesagt , sie
könne das Zeugnis verweigern ?

Zeugin : Ich kann mich an etwas derartiges absolut nicht er¬
innern .

Die Sitzung wird hierauf abgebrochen ; Fortsetzung heute
nachmittag 4 Uhr .

j Neueste Mcrchvichteu tlteCegramme .
* Narvik , 17 . Juli . Die „ Hohenzollern

"
geht Donners¬

tag früh um 8 Uhr in See .
* Berlin , 18 . Juli . Wie wir hören , fft gegen den Regie -

rnngsrat Martin im Kaiserlichen Statistischen . Amt das
förmliche Disziplinarverfahren eingeleitet worden . Gleich¬
zeitig ist Martin vorläufig vom Amte enthoben worden .
(Martin hat soeben eine Tendenzschrist „Kaiser Wilhelm und
König Eduard " veröffentlicht. D . Red.)

* Hamburg , 18. Juli . Auf Anordnung des Vereins Ham¬
burger Reeder wurde heute in sämtlichen hiesigen Heuerbureausder Betrieb wieder eröffnet und mit der Wiederein¬
stellung der am Ausstande beteiligt gewesenen Seeleute be¬
gonnen.

* Haag , 18. Juli . Der Marineminister reichte sein
Rücktrittsgesuch ein.

* Paris , 18 . Juli . Gegenüber Blättermeldungen aus
Perpignan über einen scharfen Zusammen st oß
zwischen Zivilisten und Soldaten der Ko¬
lonialarmee wird amtlich erklärt , daß es sich nur
um einen unbedeutenden Zwischenfall in einem übel be¬
rüchtigten Stadtteil ohne jeden weiteren Hintergrund
handle . Es seien jedoch Vorkehrungen getroffen , um eine

, Wiederholung solcher Vorkommnisse zu verhindern ,
i * Paris , 17 . Juli . Die Budgetkommission beab¬

sichtigt , in der Deputiertenkammer für das Kriegs¬
budget einen besonderen Kredit für die baldige Erbauung von

; 5 lenkbaren Luftschiffen nach dem Modell der „Patrie " zu be-' antragen .
I * Cette , 18 . Juli . Die Ausschüsse zur Verteidigung der
i Weinbauinteressenten und der Steuer¬

träger beschlossen , heute eine gemeinsame Versamm¬
lung abzuhalten , da das Steueramt mitgeteilt hat , daß
es vom nächsten Sonntag ab die Möbel Her säumigen
Steuerzahler pfänden lassen werde.

* Bergen , 18 . Juli . Gestern kam ein englisches
Kreuzergeschwader unter dem Befehl des Ad¬
mirals Jnglefield an.

* Cetinje, 18. Juli . Bei einem Konflikt in dem Grenz¬
dorfe Loughe zwischen türkischen Soldaten und christlichen Ein¬
wohnern wurden fünf Christen getötet und mehrere verwundet .

* Newyork, 18 . Juli . Senator Hopkins aus Illinois
erklärte, unter den Führern der republikanischen Partei
sei eine Einigung dahin erzielt worden , daß eine Tarif -
r eso rm erst nach der Präsidentenwahl vorgenommen
werden dürfe.

* Sidney , 18 . Juli . Das Oberhaus hat die Ratifika¬
tionsbill , betreffend den Vorzugszollvertrag
mit Südafrika angenommen . Außerdem hat das
Oberhaus dem Beschluß des Unterhauses über die An¬
nahme der Bezeichnung Dominion of New - Zea -
l a nd zugestimmt.

Tanger , 18 . Juli . Es verlautet , daß Mac Lean
in der verflossenen Rächt ans dem Lager Raisulis bei

Autftrge geflüchtet sei and sich gegenwärtig bei dem
unverletzlichen Marabut von. Jnstlidi in Sicherheit be¬
finde . Die benachbarten Stämme seien Mac Lean bei
seiner Flucht behilflich gewesen. Nach anderen Nachrichten ,
habe Raisuli selbst Mac Lean freigelassen.

* Peking , 18. Juli . Der neuernannte Vizekönig von
Kanton , Tsen, liegt krank in Shanghai und bat wiederholt
um seine Versetzung . Der Vizekönig Tuang -Fang in Kanton
soll seine Versetzung nach Peking erbeten und Tsen als seinen
Nachfolger empfohlen haben. — Der Gouverneur von Chihli ,
Chang -Chih-Tung , will zwei von den für den Uangtse ge¬
lieferten japanischen Kanonenbooten zur ü ck weisen .

* Peking , 17 . Juli . Der bisherige Direktor des Uuterrichts -
amts , Lihiachu , ist als Gesandter für Japan bestimmt und
wird gleichzeitig die dortigen chinesischen Studenten über¬
wachen .

Mevschiederres .
f Breslau , 18 . Juli . ( Telegr . ) Das Hochwasser der

Glatzer Neiße verursachte im Kreise Brieg einen Dammbruch .
Der Taschenberger Damm unterhalb der Stadt Löwen ist in
der vergangenen Nacht gebrochen . Weite Flächen sind über¬
schwemmt; andere Dämme sind in großer Gefahr . Ein Mili¬
tärkommando ist von Brieg abgegangen.

f Breslau , 18 . Juli . ^(Telegr . ) Der Taschenberger Damm¬
bruch ist auf eine L>trecke von 25 Meter geris¬
sen . Vormittags ist es unter großen Schwierigkeiten gelun¬
gen, weitere Brüche zu verhindern . Jenseits der Löwener
Brücke sind die Hauser vollständig von Wasser umgeben. Die
Rauche bildet einen wogenden See . Der Verkehr ist
nur mit Kähnen möglich . Wie weiter gemeldet wird ,
ist der Boberdamm bei Ober -Lößnitz zwischen Liegnitz und Sa¬
gau gebrochen .

f Chemnitz, 18 . Juli . (Telegr . ) Während einer Uebung,
die die Berufsfeuerwehr heute früh abhielt, brach der oberste
Teil der Drehleiter , auf welcher sich eine Anzahl Mannschaften
befand , plötzlich ab und stürzte mit drei Feuer¬
wehrleuten in die Tiefe . Einer der Verunglückten
war sofort tot , ein anderer erlitt einen Schädelbrnch und
wurde lebensgefährlich verletzt , der dritte scheint mit einer
leichten Beinverletzung davongekommen zu sein.

f Wittenberge , 18. Juli . (Telegr .) In Damerow fiel die
seit neun Wochen verheiratete Frau eines Eigentümers beim
Abspringen von einem beladenen Wagen so unglücklich in eine
Heugabel , daß ihr der Stiel in den Leib drang .
Unter entsetzlichen Schmerzen starb die Frau .

t Köln, 18. Juli . (Telegr . ) Gegenüber den auswärts ver¬
breiteten Gerüchten von dem beängstigenden Umfang , den die
Zahl der an Genick st arre Erkrankten in Köln angenommen
haben soll , stellt die „Köln. Ztg." fest, daß im ganzen seit An¬
fang dieses Jahres 30 Todesfälle und eine Minderzahl an Er¬
krankungen , einschließlich des Militärs , in Köln und Vororten
zu verzeichnen gewesen sind , und die Krankheit neuerdings in
allgemeiner Abnahme begriffen ist.

f Trier » 18 . Juli . (Telegr . ) Vor einem Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn scheute das Pferd eines Büuernwagens
und ging durch. Der Fuhrmann wurde totgeschleift .

f Friedrichshasen , 18. Juli . (Telegr.) Zurzeit wird in der
Werft des Grafen Zeppelin emsig gearbeitet , um in etwa
6 Wochen neue Ballonaufstiege zu unternehmen .

f Dijon , 18. Juli . (Telegr . ) Eine Blatternepide¬
mie ist hier ausgebrochen.

f Sosnowice , 18. Juli . (Telegr .) Der Musikalienhändler
B o t u s ch ist in seiner Wohnung von einem Unbekannten er¬
schossen worden.

: * Luxemburg , 18. Juli . ( Telegr . ) In Esch an der Alzette
sind auf einem Hochofen des Aachener Hüttenvereins vier
Italiener durch Gase lebensgefährlichverbrannt , zwei sind
bereits ihren Verletzungen erlegen.

t Marstrand ( Schweden ) , 17 . JE . (Telegr . ) Während
eines hefiigenl Unwetters k e n t e r t e in der Nacht ein Segel¬
boot mit 15 Insassen . Nur eine Person wurde gerettet .

■ f Boston, 18 . Juli . (Telegr .) Die Maßnahmen zu einer
Reihe auf internationaler Basis organisierten Versuche, die
der Ausgabe dienen, durch Verständigung über die meteorologi¬
schen Verhältnisse die Aufftellung der Wetterprognosen
vollkommener und exakter zu machen, sind beendet. An den
Versuchen, die am 28 . Juli beginnen sollen , beteiligen sich die
Vereinigten Staaten , Deutschland, England , Frankreich und

• Spanien .
f Buenos -Aires, 18 . Juli . ( Telegr. ) Ein Betrug , begangen

durch Einführung tuberkulöser Englischer
Zucht st iere nach geheimer Vorimpfung mit Tuberkulin , ist
hier ausgedeckt worden. Angesehene englische Importeure , die
die amtlichen Veterinäre lange Zeit hintergangen hatten , wur -
den verhaftet .

t Sansibar , 18 . Juli . (Telegr .) Seit dem 1 . Juli sind zwei
Todesfälle an P e st offiziell festgestellt worden. Die Betrof¬
fenen sind Indier .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr.
vom 18 . Juli 1907.

Ein Maximum lagert nordwestlich von Irland ; Nord- und
Osteuropa bedeckt eine Depression , deren' Kern sich über der
mittleren Ostsee befindet, wo das Barometer sehr stark gefal¬
len ist. Das Wetter ist in Deutschland veränderlich und etwas
kühler, im Osten regnerisch bei ziemlich stürmischer Lustbewe-
gnng . Veränderliches Wetter mit zeitweisen leichten Nieder¬
schlagen bei wenig veränderter Temperatur ist zu erwarten .

Wetternachrichtrn aus dem Süden
vom 18 . Juli , früh.

Lugano wolkenlos 18 Grad ; Biarritz dunstig 19 Grad ; Nizza
wolkenlos 21 Grad ; Florenz wolkenlos 20 Grad ; Cagliari
wolkig 20 Grad .

j - - —-

Witteruugsbeobachtungender Meteorolog . Stativ « Karlsruhe.

Therm.
in C .

Absol . Feuchtig -
Fcucht. | lett in
in mm 1 Pro ».

Wind Himmel
16.8 10 .6 75 NNE bedeckt
15 .7 11 .6 i 87 N
21 .7 10 .1 ; 52 W ' hetter

Juli »£ ?-

17 . Nachts 9'° U. 752 .1
18 . Mrgs . 7" U . 750 .9
18. Mittgs . 2MU,750 .1

Höchste Temperatur am 17. Juli : 25 .2 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 .5

Niederschlagsmenge des 17. Juli : 0 .0 mm .
Wasserstand des Rheins am 18 Juli , früh : Schuster -

insel 3 .00 m , gefallen 9 cm ; Kehl 3.39 m , gefallen 7 cm ;
Maxau 5 .02 m, gefallen 10 cm ; Mannheim 4 .69 m, gefallen
8 am .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Statt besonderer Anzeige .

Heute vormittag ist unser treubesorgter, guter Vater , Schwiegervater
und Grossvater, unser lieber Schwager und Onkel

der Wirkliche Geheimerat u . Direktor des Oberschulrates a . D.

Herr Dr. Ludwig Arnsperger
in seinem beinahe vollendeten 70. Lebensjahre nach längerem Leiden sanft
entschlafen.

Karlsruhe und Heidelberg , den 17 . Juli 1907 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dr. Paul Arnsperger , Ministerialrat im Ministerium des
Innern

Rosa Arnsperger
Lucky von Brauchitsch geb . Arnsperger
Dr . med . Hans Arnsperger , Privatdozent an der Univer¬

sität Heidelberg
Dr. med . Ludwig Arnsperger , Privatdozent an der Uni¬

versität Heidelberg
Lucie Arnsperger geb . Hiller
Gottfried von Brauchitsch , Major im Generalstab des

XIV . Armeekorps
Hertha Arnsperger geb . Hiller

und vier Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Freitag den 19 . Juli , 5 Uhr nachmittags , von der
Friedhofkapelle aus statt .

ZDa.zilcsa .g ’ULZi.g ’.

Für all die liebevolle Teilnahme bei unserem
schweren Verluste danken wir herzlich

Familie Leimbach
und Wächter.

K.360 .S 91r. ll783 . PstrzbeimOeffentliche Zustellung einer Klage.
K.803. 2 . 1 . Nr . 16 286 . Freiburg .

Tie Ehefrau Ewald Müller , Paula
gab . Kusenberg in Dümliughausen —
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Bender hier — , klagt gegen Ewald
Müller , jetzt an unbekannten Orten
abwesend, früher zu Freiburg i . B„
unter der Behauptung , daß dieser
durch sittliche Verfehlungen eine so
tiefe Zerrüttung des ehelichen Ver¬
hältnisses verschuldet habe, daß der
Klägerin die Fortsetzung der Ehe nicht
zugemutet werden könne ( § 1568 93 .=
G .B . ) , mit dem Anträge auf Erlas¬
sung eines Urteils , dahin lautend , daß
die zwischen den Streitteilen beste¬
hende Ehe aus Verschulden des Be¬
klagten ^ur geschieden erklärt werde.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu
Freiburg auf :

Mittwoch den 13 . November 1907,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zumi Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Freiburg , den 13 . IM 1907.
Schwing,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Badischer Frauenverein .
Verlosung von Handarbeiten Ihrer Kgl. Hoheit der Großherzogin

zugunsten des Ludwig Wilhelm-Krankeuheims in Karlsruhe.
Bei der am 6 . Juli vor dem Großh . Notar stattgehabten Gewinnziehung sind

folgende Lose mit den beigesetzten Gewinn -Nummern herausgekommen:

Los -
Nr.

Gew .«
Rr .

Los-
Nr.

Gew .»
Nr.

Los -
Nr.

Gew.-
Nr .

Los -
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr .

Gew.-
Nr .

Los -
Nr.

Gew .»
Nr.

33 131 524 46 965 66 1316 127 1761 2 2307 100
37 18 553 1 970 145 1341 128 1806 80 - 2317 35
69 112 557 7 974 143 1353 48 1810 97 2318 87

113 123 559 6 982 118 1383 11 1820 21 2358 30
128 53 567 146 988 137 1390 51 1836 83 2378 12
134 44 624 132 1000 33 1392 91 1844 153 2391 4
135 77 640 105 1015 114 1411 98 1871 140 2397 10
136 33 641 126 1056 60 1426 72 1868 65 2431 130
139 68 668 94 1062 22 1467 152 1968 149 2446 133
147 34 681 151 1078 76 1470 135 1979 75 2447 9
154 24 750 93 1119 47 1491 102 2012 85 2459 42
170 144 792 50 1132 58 1513 39 2015 115 2508 32
162 40 800 88 1136 99 1523 90 2037 78 2518 106
207 59 812 41 1152 122 1538 147 2051 23 2527 108
216 82 821 116 1164 18 1592 109 2054 73 2540 31
315 129 856 55 1170 28 1608 13 2127 89 2546 17
317 20 877 119 1177 107 1619 63 2129 142 2576 110
322 71 882 36 1195 15 1634 120 2138 26 2598 121
352 136 904 43 1202 57 1636 27 2156 14 2601 74
368 124 913 84 1211 61 1647 54 2211 86 2634 95
391 67 916 45 1275 5 1664 62 2228 69 2644 29
435 79 930 138 1287 113 1676 37 2245 81 2666 139
453 25 933 125 1289 64 1719 3 2250 49 2667 150
462 117 941 101 1291 56 1731 111 2266 92
488 148 954 104 1294 134 1761 70 2268 52
501 8 963 103 1295 16 1764 96 2292 141

Die Gewinne können gegen Abgabe der Gewinnlose von Montag den 15. bis

Sreitag den 19. Juli , jeweils nachmittags von ' /,4 bis 6 Uhr, im Küchenbau des
roßh. Schlosses in Empfang genommen werden . Gewinne, welche bis 1 . September

1907 nicht erhoben sind, verfallen dem Ludwig Wühelm-Krankenheim. « '810
Karlsruhe , den 8. Juli 1907.

Der Vorstand der Abteilung III .

^tailtgartell-Wkater
Kartsricke .

Freitag de« IS . Juli ISS ?

Boccaccio
Operette in 3 Akten .

» «fang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr .

Eine Familie in einem hübsch ge¬
legenen Landstädtchen des SinzigtalS
sucht eine 3 .2

Lehrerin
mit Examen für höhere Töchterschule ,
welche bereits im Lehrfach tätig war,
für zwei Mädchen im Alter von 12,und
und 14 Jahren . Familienanschluß.

Off . unt . K . 808 an die Exped .

Ifrphco schöngroß,schmackh. garan.,IVI VUdv , springleb-Ankunft, per 5hg
Postkorbm. 100 Suppenkrebsen 4 M ., 90
Tafelkrebsen4,50 M ., 60 Rlcsenkrebsen
6,60 M .,40 Solokrebse8,50 M . B . Streu¬
sand , Dzieditz , Schlesien. K'444.8 .7

Ta Bienenhonig
(neuer Ernte , hell und dunkel), 8' /, Pfd .
netto M . 9 .50,4 */2 Pfd . M . 5 .50 (frk.
Nachn ) . Größere Posten billiger. Auf
Verlangen Preis !, frk . Der Bezirks ,
bienenznchtverei « Emmending««.

BereinSregister.
Achern . K.831.

Zum diess . Vereinsregister wurde
unter O .-Z . 5 eingetragen der

„Krankenverein Faulenbach"
mit Sitz in Kautenbach ,

Achern , den 13 . Juli 1907.
Großh . Amtsgericht.

Photogr . Apparate
und Bedarfsartikel wie : Platten , Films ,
Papiere , Chemikalien, Entwickler, Ton¬
bäder , Rahmen , Schalen , Lampen , Kar¬
tons , Klimme , Stativs , Taschen etc. etc.
in reicher Auswahl billigst bei
J LitfiATl Abteilung für

• Amateurphotographie .
Herrenstrasse 35 . »

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins.

3 fing ., gesetzt. Mann sucht sofortStei¬
lung als Magazinier , Aufseher

oder Einkasfierer . Kaution kann ge¬
stellt werden . Offerten unter K . 834
an die Expedition dieses Blattes . 2 .1

Bekanntmachung.
Im kommenden Spätjahr (anfangs

September beginnend) findet für solche
Geometerkandtdaten, welche die erste
Staatsprüfung bestanden haben, ein
praktischer Uebungskurs statt (§ 5 Ziff.
2 der landesherrlichen Verordnung vom
17 . September 1898 in der Fassung
vom 10 . Juli 1906) . Die Gesuche um
Zulaffung zu diesem Kurs sind nach
§ 5 a der Verordnung vor dem I .
August an die Obrrdirektion des
Wafler- und Straßenbaues einzureichen .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1907 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
Krems .

Aufgebot.
K .719.2 Nr . 10 296 . Emmen¬

dingen. Der Friedrich Waibel, Tag¬
löhner in Reute , hat beantragt , seine
Mutter , die verschollene Rosina Wai¬
bel , ledig , geboren am 5 . Juli 1859,
und zuletzt wohnhaft in Reute , für tot
zu erklären .

Die bezeichnete Verschollene wird
aufgesordert , sich spätestens in dem auf

Montag den 27. April 1908,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche AuÄunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Emmendingen , den 9 . Juli 1907.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts 2 :

Ehmig.

Kanzleigehilsenftelle .
Bei dem Unterzeichneten Amt ist

eine Schreibgehilfenstelle aus die Dauer
von 3 Monaten gegen eine Vergütung
vou 250 M . sofort zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen sich un¬
ter Angabe der Behörde, bei der Aus¬
kunft über sie eingeholt werden kann,
umgehend melden. K .83 3 .2 . 1

Buchen , den 16 . Juli 1907.
Großh . Bezirksamt :

J . V.
Ruoss .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

K.815 .2 . 1 . Nr . 11318 . Wolfach .
Auf Antrag des katholischen Kirchen¬
fonds Oberwolfach werden alle Per¬
sonen, welche an der Liegenschaft :

Lagerbuch Oberwolfach Nr . 31 ,
Kirche mit Kirchenplatz und Friedhof,
soweit solche im Lagerbuch als Eigen¬
tum des Antragstellers eingetragen
ist, das Eigentum in Anspruch nehmen,
aufgesordert , ihre Rechte spätestens in
dem vom Großh . Amtsgericht Wolfach
aus :

Donnerstag den 31 . Oktober 1907,
nachmittags 3 Ahr,

vor demselben bestimmten Ausgebots¬termin geltend zu machen , tmdrigen-
falls ihre Ausschließung erfolgen wird.

Wolfach, den 15 . Juli 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

Konkursverfahren .
K .819 . Nr . 22 877 . Heidelberg.

Ueber das Vermögen der Firma Ph .
Lippschitz in Heidelberg, Inhaber
Kaufmann Jäkob Letz hier , Haupt¬
straße 35 , wurde heute am 16 . Juli
1907, nachmittags 5Vi Uhr, das Kvn -
kursversahren eröffnet.

Kaufmann I . C. Winter dahier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
7 . August 1907 bei dem Gerichte an -
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gericht , Zimmer
Nr . 21 , zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die im § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angerneldeten For¬
derungen auf

Mittwoch den 14 . August 1907,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmaffe etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
7 . August 1907 Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 16 . Juli 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Würth .

Konkursverfahren .
K.820 . Nr . 6662IX . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des ' am 30 . Januar 1906 in
Karlsruhe verstorbenen Fabrikanten
Heinrich Mohr wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und nach Pollzug
der Schlußverieilung ausgehoben.

Karlsruhe , den 17 . Juli 1907.
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Infolge richterlicher Verfügung
werden im Rathaus zu Dietlingen am

1. August 1907,
vormittags 8 Uhr,

die nachverzeichneten Liegenschaften
des f Jakob Krämer , Landwirt
in Dietlingen , öffentlich versteigert,
wobei der endgültige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schatzungspreis oder mehr
geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften:
Gemarkung Dietlingen .

Lgü .-Nr . 6012 6 a 14 qm
Acker in den Langenäckern 140 M.

Lgb.-Nr . 7524 7 a Wiese tat
Altenloch . ' .

Lgb .-Nr . 15009 3 a 74 qm
Acker in der Stelle . . .

Lgb.-Nr . 16719 3 a 33 qm
Wiesen in der Rann . .

Lgb .-Nr . 7525 4 a 40 qm
Acker int Altenloch . . .

Lgb . -Nr . 9161 4 a 04 qm
Weinberg im Kempsbusch . 20 „

Lgb .-Nr . 9091 4 a 14 qm
Weinberg im Kempfbusch . 20 „

Lgb .-Nr . 6425 2 a 59 qm
Acker im Narrenberg . .

Lgb .-Nr . 13711 4 ar 67 qm
Acker im Klettenbusch . .

Lgb.-Nr . 11265 4 a 32 qm
Acker in der Hoheneich . .

Lgb .-Nr . 16006 4 a 93 qm
Wiesen im Schelmenwäld 30 „

Lgb .-Nr . 15014 8 a 1 qm
Acker in der Stelle . . .

Lgb .-Nr . 12686 1 a 65 qm
Wiese in der Winterhelde ,
18 qm Oedung in der
Winterhelde .

Lgb .-Nr 12737 2, a 2 qm
Wiese in der Winterhelde ,
18 qm Oedung in der
Winterhelde , Lgb . - Nr .
12763 1 a 90 qm Wiese
in der Winterhelde . . .

Lgb .-Nr . 1569 3 a 66 qm
Weinberg in der Sommer -
helde , 28 qm Oedung in
der Svmmerhelde . . .

Lgb.-Nr . 11711 4 a 43 qm
Acker in der Gauchhelde .

Lgb .-Nr . 6384 3 a 44 qm
Acker im Narrenberg . .

15

20

10

10

15

20

10

40

35

40

25

Gesamtschätzung 460 M.
Pforzheim , den 24. Juni 1907.

Der Vollstreckungsbeatnte:
Huber» Notar .

Zum Neubau eines For st Hauses
mit Oekonomiegebäude in
Todtmoos werden die Rohbanarbeiten
nach Maßgabe der Verordnung Gr .
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 öffentlich ausgeschrieben.
Maurerarbeiten : ca . M.

Hauptbau 13 000
Oekonomiegebäude 2 900

Zementarbeiten :
Hauptbau 1900
Oekonomiegebäude 500

Granit -Steinhauerarbeiten :
Hauptbau 1 100
Oekonomiegebäude 200

Zimmerarbeiten :
Hauptbau 4 900
Oekonomiegebäude 2 400

Schindeldeckerarbeiten:
Hauptbau 2100
Oekonomiegebäude 1000

Schmiedarbeiten :
Hauptbau 300
Oekonomiegebäude 100

Wolz-Eisenlieserung :
Hauptbau 400
Oekonomiegebäude 100

Dachdeckerarbeiten ( Biber¬
schwänze ) :

Hauptbau 2100
Oekonomiegebäude 1 100

Blechnerarbeiten :
Hauptbau 1100
Oekonomiegebäude 800

Alle Submissionsunterlagen können
vom 22. bis einschl . 26 . Juli , nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr, in unseren
Geschäftsräumen , und iwm 29 . bis
einschl . 31 . Juli bei Architekt Felder
in Todtmoos eingesehen und die An-
gebotssormulare gegen Erstattung der
Umdruckkvsten erhoben werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit tjfer Aufschrift „ Forsthaus Todt¬
moos" versehen, bis spätestens Frei¬
tag den 2 . August, vormittags 10 Uhr,
in unserem Geschäftszimmer einzu¬
reichen, wo ihre Eröffnung in Gegen¬
wart etwa anwesender Anbieter statt¬
findet . K.802 .3 .2 .1

Waldshut , den 17 . Juli 1907.
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